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CON−LOGISTIK 

Nicht nur in Plotbücher, Gewandungen 
und Hintergrundstory kann eine Con-Orga 
sehr viel Arbeit investieren, auch in Kulis-
sen, plotspezifi sche Gegenstände oder De-
koelemente fl ießen Arbeit und Geld. Vor 
allem bei längeren Kampagnen, langfris-
tigen Con-Reihen oder in Larp-Vereinen 
sammelt sich im Laufe der Jahre kubikme-
terweise Material an. Hier den Überblick 
zu behalten und im Zweifelsfall die Dinge 
nach Jahren wiederzufi nden, ist eine Her-
ausforderung und eine eigene Aufgabe in-
nerhalb der Gruppe.

In der fast 20-jährigen Geschichte des 
Star Trek-Live-Rollenspiels beim Starfl eet 
Operations e.V. (SFO) hat sich dank vieler 
Ideen und vieler fl eißiger Hände inzwischen 
ein ausgeklügeltes Logistiksystem entwi-
ckelt. In LARPzeit #56 (Von der Jugendher-
berge zum Raumschiff und zurück – Con-
Logistik für aufwändige Settings, S. 65-71) 
habe ich bereits einen Einblick in die Ar-
beitsabläufe beim Ein- und Ausladen und 
Auf- und Abbau der Conventions gegeben, 
bei denen wir zumeist die Crew des Sternen-

fl otten-Raumschiffes USS Exeter bespielen. 
Einmal im Jahr stemmen wir den großen 
Aufwand, eine komplette Raumschiffkulis-
se mit allen Funktionsbereichen, die man 
aus den Raumschiff Enterprise-Fernsehseri-

en kennt, für unsere fünftägige Convention 
auf- und abzubauen.

Als der Verein 2002 gegründet wurde, 
haben wir klein angefangen. Schon nach 
den ersten Cons packte uns der Eifer, im-
mer weitere Funktionsbereiche des Raum-
schiffes mit Kulissen auszubauen und 
schnell passten die Kulissen nicht mehr 
in die Garage des damaligen Vereinsvor-
stands. Ein erster Fundus wurde gemietet 
und bezogen. Viele Larp-Gruppen stehen 
früher oder später an diesem Punkt. Wir 
hoffen, mit ein paar Tipps aus unserem Er-
fahrungsschatz Funduswarten ihre Aufga-
be zu erleichtern. 

Tipp 1: Ein Fundus 
muss her
Spätestens nach den ersten paar Cons — so-
bald sich abzeichnet, dass aus einer ersten 
Veranstaltung eine Reihe oder Kampagne 
werden könnte — ergibt sich als logische 
Konsequenz, dass Gewandungen, Requisi-
ten und Kulissen irgendwo gelagert wer-
den müssen. Am Anfang wird das vermut-
lich bei einem Mitglied des Orga-Teams im 

Nicht nur in Plotbücher, Gewandungen fl otten-Raumschiffes USS Exeter bespielen. USS Exeter bespielen. USS Exeter

Der Fundus des SFO umfasst eine 100 Quadratmeter große Halle mit Lager- und Werkbe-
reich. Ein angeschlossener Aufenthalts- und Sanitärbereich steht uns zur Verfügung und ist 
an Bastelwochenenden unverzichtbar.

Der Warpkern und die tischförmige Konsole sind kinderleicht aufbaubar. Einige Teile erkennt 
man auf den Fotos zu Tipp 7 und Tipp 3. 
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Keller, in der Garage oder einem Schuppen 
sein. Früher oder später wird es sich auf 
mehrere Personen aufteilen und schließlich 
könnte ein Mietlager oder eine Halle als 
dauerhafter Fundus nötig werden. 

Das Ganze ist abhängig von der Organi-
sationsform der Veranstaltungen und den 
Eigentumsverhältnissen. Wer beispiels-
weise seinen eigenen Obelisken, seine 
Ork-Maske oder Magier-Gewandung für 
eine langfristige Con-Reihe zur Verfügung 
stellt, wird die Dinge wieder mit nach 
Hause nehmen und bei sich aufbewahren 
wollen. Anders kann es aussehen, wenn 
die Dinge aus dem Budget der Gruppe ge-
kauft oder gemeinsam gebastelt wurden.

Der Vorteil eines eingetragenen Vereins 
ist, dass die Ausstattung dem Verein ge-
hören kann. Bei wechselnden Orga-Teams 
und Mitgliedern einer Gruppe über die 
Jahre ist das ein großer Vorteil. So ist man 
nicht langfristig auf einzelne Personen 
und deren Equipment angewiesen, um ei-
ne Veranstaltung durchzuführen. Der Ver-
ein kann bei entsprechendem Bedarf eine 
Halle oder Garage mieten, um sein Inven-
tar einzulagern.

Tipp 2: Von Anfang an 
ein Inventar
So früh wie möglich — bevor man den 
Überblick verliert — sollte ein Inventarver-
zeichnis geführt werden. Das klingt sehr 
bürokratisch, ist aber eine große Hilfe. 
Hier reicht eine Excel-Datei, in der Name, 
Beschreibung und Anzahl der Gegenstän-

de verzeichnet sind. Die Erstellung ist zu 
Beginn natürlich ein größerer Aufwand, 
der sich aber gleich in mehrfacher Hin-
sicht auszahlt (später dazu mehr).

Man kann damit vor einem Con planen, 
was man mitnehmen möchte, und an-
hand der Liste prüfen, ob alles eingepackt 
wurde. Nach der Veranstaltung kann man 
leichter feststellen, ob etwas an der Loca-
tion vergessen wurde oder versehentlich 
bei einem der Teilnehmer gelandet ist. 

Das Inventarverzeichnis hilft wechseln-
den Orga-Teams bei der Con-Planung: 
Was haben wir überhaupt im Bestand? 
Was kann ich davon wiederverwenden? 
Was brauche ich neu? Wie ist der Zu-
stand? Fragen, die anhand des Verzeich-
nisses und vielleicht sogar ein paar Bild-
dateien schnell beantwortet sind. 

Wurden für ein Con Dinge neu ange-
schafft und landen danach im Fundus, 
sollten sie im Inventar nachgetragen wer-
den. Ein gewisser Aufwand bei der Daten-
pfl ege und Bestandsaufnahme nach dem 
Event ist somit nötig und sinnvoll.

Auch wenn eine Gruppierung (noch) 
keine eigenen Lagerräume hat, kann so ei-
ne Liste nützlich werden. Ergänzt um die 
Spalten Bei wem lagert der Gegenstand 
und Besitzer sind die in Tipp 1 angespro-
chenen Eigentumsfragen und die Auffi nd-
barkeit klar geregelt.

Die Excel-Liste, gegebenenfalls samt 
Fotos, könnte zum Beispiel auf einem 
Cloudserver gespeichert werden, was ei-
nen einfachen, gemeinsamen Zugriff aller 
Orgas sicherstellt.

Tipp 3: Kisten und 
AbdeckungenAbdeckungen

Das Hab und Gut lose in Regale zu pa-
cken oder einfach im Fundus aufeinander-
zustapeln, führt nicht nur zu Chaos, son-
dern früher oder später auch zu Schäden. 
In vielen Kulissen, Requisiten und Gewan-
dungen steckt sehr viel Arbeit, und zumin-
dest deren Erbauer werden nicht glücklich 
sein, wenn diese aus Unachtsamkeit oder 
Nachlässigkeit kaputt gehen.

Oft landen Dinge in Kartons, was aber 
nur eingeschränkt zu empfehlen ist. Je 
nach Lagerort können Feuchtigkeit, Staub 
oder Nagetiere erst den Pappkarton und 
dann den Inhalt beschädigen. Nach mehr-
maligem Verladen büßt der Karton zu-
dem seine Stabilität ein und bietet keinen 
Schutz mehr.

Dieser rote Flügel gehört zur Hauptbrücke. 
Er ist sperrig und empfi ndlich. Der Trans-
portschutz aus Rohrisolierungen schützt 
die Kanten und wird vor Ort abgenommen.

Ein Holzgestell aus Dachlatten nimmt ein 
Bauteil einer Konsole auf. Ausgepackt 
wird es zum Master-Status-Display im 
Maschinenraum der USS Exeter.

Das Inventarverzeichnis mit Lagerort, Zugehörigkeit zu einer Kulisse, Bezeichnung und Be-
schreibung. Die Excel-Datei ist per Cloud für alle Vereinsmitglieder einsehbar und erleich-
tert die Con-Planung.

LARPzeit62

Der Weg zum schönen Con



Selbst wenn die Anfangsinvestition hö-
her ist, lohnt sich frühzeitig die Anschaf-
fung von Kunststoffboxen. Die zum Bei-
spiel im schwedischen Möbelhaus zu be-
kommenden Boxen samt Deckel und mit 
Verschluss sind gut geeignet.

Man sollte schon zu Beginn darauf ach-
ten, dass die Kisten zum Maß von Europa-
letten (80 x 120 cm) passen — mehr dazu 
in Tipp 6. 

Teile, die zu groß für eine Kiste sind, 
sollten eine Abdeckung bekommen: 
dünnes Holz kann als vollfl ächiger 
Schutz für lackierte oder bespannte Flä-
chen dienen. Ein selbstgebautes Holzge-
stell schützt sperrige, aber fi ligrane Bau-
ten. Auch maßgeschneiderte Abdeckun-
gen aus Luftpolsterfolie und Isolierung 
von Heizungsrohren als Kantenschutz 
helfen, Transportschäden zu vermeiden. 
Spanngurte, die auf die passende Län-
ge gekürzt an der Kulisse versteckt mon-
tiert sind, sorgen dafür, dass die Verpa-
ckung beim Transport nicht verrutscht.

Werden Latexmasken in Kisten ver-
packt, müssen sie zunächst gründlich ge-
reinigt, getrocknet und gepudert werden. 
Gewandungen gehören gewaschen bezie-
hungsweise gesäubert in den Fundus. Der 
nächste NSC wird es danken.

Tipp 4: Kluge Kisten
Während man zu Anfang froh ist, mit sei-
nem Budget das gewünschte Setting dar-
stellen zu können, kommt irgendwann der 
Punkt, an dem man mehr Ausstattung hat, 

als man braucht. Zahllose Gadgets und 
Ausrüstungsgegenstände sammeln sich 
an. Zum Event wird jedoch nicht immer 
alles mitgenommen, sondern nur noch be-
stimmte Accessoires. Spätestens an diesem 
Punkt ist die Liste aus Tipp 1 ein Segen.

Wichtig ist ein thematisch passendes 
Packen in die Kisten. Da, wo Platz ist, Kis-
te mit Alex‘ Sachen oder Box für Flaggen
sind dabei keine guten Kriterien, was die 
Wiederverwendung angeht. Das bedeutet 
nämlich, dass man aus der Kiste Flaggen
vor dem Con die eine benötige Flagge he-
raussuchen muss — oder man schleppt die 
ganze Kiste mit, obwohl man nur ein Teil 
daraus benötigt.

Je nach Setting macht man sich am 
besten Gedanken, welche Szenarien sich 
grundsätzlich ergeben könnten. Bei Star 
Trek könnten das zum Beispiel Kisten für 
jede Spezies sein: wenn die Orga weiß, dass 
zum Beispiel Klingonen auftauchen, nimmt 
sie einfach die Box Klingonen mit und hat 
Trinkkrüge, Banner und klingonische Bat-
leth-Schwerter an einer Stelle parat.

Auch raum- oder bereichsweises Zu-
sammenpacken ist eine gute Idee: Unse-
re Kiste Medizin kommt beim Ausladen an 
der Location in das Zimmer, in dem die 
Krankenstation unseres Schiffsarztes un-
tergebracht wird.

Sinnvollerweise wird die Box dement-
sprechend beschriftet. Dadurch können 
Helfer beim Ausladen und Aufbauen un-
terstützen, die nicht zum Kern-Team der 
Orga gehören. Beim SFO ist es zum Bei-

spiel üblich, dass alle Teilnehmer im Rah-
men ihrer Möglichkeiten beim Auf- und 
vor allem Abbau mitanpacken.

Die Box bekommt nicht nur einen Na-
men, wie hier Krankenstation, sondern auch 
eine Packliste. Dazu bieten sich selbstkle-
bende Versandtaschen an, wie man sie vom 
Lieferschein an Paketen kennt. Zu einer Ta-
sche aufgeschnitten können DIN-A5-Zettel 
eingeschoben werden, auf denen der Inhalt 
der Kiste — übereinstimmend mit dem In-
ventarverzeichnis — angegeben ist. Durch 
den Zettel ist man fl exibler, was Ergänzun-
gen und Umräumen betrifft, als wenn man 
mit einem Permanentmarker direkt auf den 
Boxen schreibt.

Mit einem solchen Ordnungssystem 
wird — gerade bei materialintensiven Con-
ventions — das Auf- und Abbauen erheb-
lich erleichtert, und die Haupt-Orga kann 
sich von den Fragen nach dem Verbleib 
der Dinge frei machen.

Im Gegenzug ist beim Einräumen Diszi-
plin nötig. Nach dem Con alles wild in die 
Kisten zu werfen, bedeutet spätestens am 
Fundus stundenlanges Aufräumen. Wenn 
sich aber alle an die Beschriftung der Bo-
xen halten, genügt eine jährliche Inventur.

Wie man im Fundus die Gegenstände ein-
lagert, hängt von den Gegebenheiten vor 
Ort ab. Einfach alle Kisten übereinander 
zu stapeln, ist in Ordnung, wenn die Bo-
xen konsequent ordentlich gepackt sind 
und man zwischendurch nicht darauf zu-
greifen muss. 

Durch die feste Zuordnung von Kisten und Fachnummern gewöhnt man sich an die Lager-
orte und fi ndet oft ohne Blick in die Inventarliste, was man sucht.

Durch die einschiebbaren Zettel kann je-
derzeit ergänzt, geändert und umgepackt 
werden. Die Hüllen sind zurechtgeschnit-
tene, selbstklebende Versandtaschen.
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Hilfreicher ist ein Regalsystem. Man gibt 
den Stellplätzen im Regal Nummern, und 
Kisten sowie lose Gegenstände werden im-
mer wieder an ihrem Platz verstaut. Diese 
Fachnummerierung kommt in die Excel-
Liste, und schon fi ndet sich jede Orga im 
Fundus zurecht.

Tipp 5: Sag es per Video
Je mehr aufzubauen, einzuladen und weg-
zupacken ist, desto mehr muss den Helfern 
erklärt werden, um als Team zusammen-
zuarbeiten. Gerade die Kern-Orga hat in 
den Stunden vor Time-In viele Dinge zu 
tun und nicht unbedingt Zeit und Geduld, 
die Punkte in Ruhe zu besprechen.

Wenn man vor Ort ein Video vorführen 
kann, ist das eine gute Alternative zur per-
sönlichen Erklärung. Unsere Raumschiff-
kulisse hat entsprechende Displays direkt 
an Bord — bei anderen Settings könnte ein 
an der Location vorhandener Beamer oder 
Tablets genutzt werden.

Mit dem Smartphone ist so ein Film 
schnell erstellt und kann dann auch mehr-

fach und immer wieder über Ladekonzept, 
Transportschutz und Kistenhandling auf-
klären. Wer sein Con gut geplant hat, kann 
conspezifi sche Aspekte wie die Raumauf-
teilung direkt ins Video einbauen.

Beim SFO haben wir sowohl fürs Ein-
laden unseres 7,5-Tonnen-LKW mit allen 
Raumschiffkulissen als auch für den Ab-
bau nach Time-Out am Sonntag verschie-

dene Videosequenzen erstellt, die zwar 
den einen oder anderen grinsend an Si-
cherheitseinweisungen im Flugzeug erin-
nern, ihre Aufgabe aber mehr als erfüllen.

Zwischenfazit
Eine inventarisierte Fundus-Halle mit the-
matisch gepackten Kisten und Transportge-

fach und immer wieder über Ladekonzept, dene Videosequenzen erstellt, die zwar 

Das Video erklärt den Helfern nach der Convention, wie der Transportschutz angelegt wird.
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stellen für den schonenden Materialtrans-
port, dazu Video-Tutorials für die Con-
Helfer – das ist schon ein beachtliches 
Zwischenziel in Sachen Con-Logistik. Si-
cher wird nicht jeder für sein Setting oder 
seine Rahmenbedingungen alle Tipps be-
herzigen können oder müssen und wird ei-
gene Ideen entwickeln. Auf unseren Star-
Trek-Conventions hat sich dieses Vorgehen 
bestens bewährt und macht unser material-
intensives Setting überhaupt erst möglich. 

Genrebedingt ist für den Umbau einer 
Jugendherberge in ein Sternenfl otten-
Raumschiff einiges an Material nötig. 
Die Kulissen für Hauptbrücke, Maschi-
nenraum, Krankenstation und Co. be-
stehen überwiegend aus lackierten Holz-
platten und sind mit Stoff bespannt. Ple-
xiglas und TFT-Bildschirme stellen die 
LCARS-Oberfl ächen (Computerbildschir-
me im Star-Trek-Design) dar. Mini-Com-
puter sind teilweise direkt in die Kulissen 
des Warpkerns, das Biobett für medizi-
nische Operationen oder in tischförmi-
ge Großdisplays integriert. Dementspre-
chend empfi ndlich sind die Bauten und 
überstehen den Transport in LKW und 
Kleintransporter zur Location nur mit 
den entsprechenden Abdeckungen. Zwei- 
bis dreimal pro Jahr werden Wochenend-
Cons veranstaltet, auf denen meist nur 
ein kleiner Teil des Equipments benö-
tigt wird und üblicherweise Außenmissi-
onen der Crew bespielt werden. Einmal 
pro Jahr fi ndet die Schiffs-Con als High-
light statt, bei der alle Funktionsbereiche 
aus den Star-Trek-Fernsehserien intime-
tauglich bespielbar hergerichtet werden 
— von der Hauptbrücke über ein Shuttle 
bis hin zur Arrestzelle in der Sicherheits-
station.

Aufgrund des Platzbedarfs sind die ein-
zelnen Kulissenteile zerlegbar. Anfangs 
waren sie mit Blechwinkeln und Schrau-
ben verbunden, was jedoch einen recht 
hohen Zeitaufwand beim Zusammenbau 
bedeutet. Zudem leierten die Schraublö-
cher nach einigen Cons aus und hielten 
nicht mehr. Daher arbeiten wir inzwi-
schen mit steckbaren Scharnieren und 
Magneten. So wird aus einem Compu-
terterminal mit nur wenigen Handgriffen 
ein Bretterstapel mit wenigen Kleinteilen 
(die — wer hätte es anders gedacht — in 
eine Kiste kommen). Der Platzbedarf wird 
dadurch reduziert, aber der Trageauf-
wand erhöht.

Vom Konzept einzelner Kisten und Ku-
lissenteilen mit Schutzabdeckung sind wir 

einer Europalette passen. Mit den Grund-
maßen von 81 cm x 72 cm passen auf ei-
nen Rollwagen zum Beispiel zwei Stan-
dardkisten mit 60 cm x 40 cm nebenei-
nander. Auf eine Europalette mit 80 cm 
x 120 cm passen genau vier solcher Bo-
xen. Auch viele Pappkartons passen genau 
in dieses Maßsystem, da alle Waren glo-
bal transportiert werden. Wenn man sich 
etwas länger mit diesem System beschäf-
tigt, wird man feststellen, wie viele Dinge 
in unserer Welt von dieser Norm abhängig 
sind und dass 80 x 120 eine gute Alterna-
tive zur Antwort 42 von Douglas Adams 
abgeben würde — aber ich schweife ab.

Die Rollwagen bringen das Kistensys-
tem noch einen Schritt weiter. Idealer-
weise kommen auf einen Gitterwagen alle 
thematisch zusammenhängenden Boxen, 
während die Kisten eine Hierarchieebene 
tiefer weiter gliedern. Dass jeder Wagen 
bei uns eine Wagennummer und eine Be-
ladeliste hat, kann man sich nach den bis-
herigen Tipps schon denken.

Um die Innenhöhe des LKWs bestmög-
lich auszunutzen, haben wir auf die Roll-
wagen Bretterebenen montiert, die mit 
Spanngurten weitere Kisten oder andere 
passende Teile aufnehmen können. 

Tipp 7: Kulisse auf 
Rollgestell
Die teilweise aufwändigen Transportge-
stelle zum Schutz der Raumschiffausstat-
tung bauten wir entsprechend um. Der 
Warpkern etwa wurde zuvor in acht ein-Warpkern etwa wurde zuvor in acht ein-

daher vor allem im letzten Jahr noch eine 
Evolutionsstufe höher gegangen. Für ma-
terialintensive Conventions sind die nach-
folgenden Tipps genreübergreifend adap-
tierbar.

Tipp 6: Fahren statt 
tragen
Statt zehn Kisten einzeln zu tragen, ist es 
viel einfacher, einen einzigen Rollwagen 
mit zehn Kisten zu schieben. Das haben 
wir uns nicht selber ausgedacht, sondern 
in der Lebensmittellogistik abgeguckt. 
Rollwagen mit seitlichen Gittern kennt 
man aus dem Supermarkt. Es gibt sie für 
rund 50 Euro gebraucht zu kaufen und sie 
eignen sich hervorragend für diese Zwe-
cke. Natürlich müssen die Rahmenbedin-
gungen stimmen: ein LKW mit Hublade-
bühne kommt bei uns ohnehin seit Jahren 
zum Einsatz, wenn die USS Exeter aufge-
baut wird. Aber auch ein Kleintransporter 
mit entsprechenden Rampen kann solche 
Rollwagen aufnehmen.

An der Location muss der entsprechen-
de Raum mit dem Wagen erreichbar sein. 
Wenn man beispielsweise nur zehn Meter 
fahren und dann doch noch drei Stock-
werke schleppen muss, lohnt sich das 
Ganze nicht. Die Barrierefreiheit sollte mit 
dem Vermieter im Vorfeld abgeklärt wer-
den. Für kleine Kanten an Türschwellen 
können Gummimatten oder ähnliches ge-
nutzt werden.
Spätestens jetzt zahlt es sich aus, wenn die 
angeschafften Kisten zum genormten Maß 

Die Innenmaße des LKWs passen zur 
Normbreite der Rollwagen, dadurch wird 
die Ladekapazität optimal ausgenutzt.

Aufbau unserer Hauptbrücke. Rollwa-
gen mit Kulissen, Konsolenteilen und den 
Stühlen für Captain und Commander ste-
hen zum Entladen bereit.

LARPzeit 65

Der Weg zum schönen Con



zelnen Paketen verladen und in den Ma-
schinenraum des Chefi ngenieurs getragen. 
Die Transportgestelle wurden im Grunde 
einfach aneinandergeschraubt, Rollen da-
runtergesetzt und zwei Personen konnten 
die gesamte Kulisse sicher und ohne gro-
ßen Kraftaufwand schieben.

Das Maß von 80 Zentimetern sollte 
möglichst genau im Auge behalten wer-
den, denn auch das Innenmaß aller LKWs 
ist gemäß der 80 cm x 120 cm Weltformel
auf dieses Format zugeschnitten. Dadurch 
passen drei Wagen dieser Art genau ne-
beneinander auf die Ladefl äche.

Für Kulissenteile, die das Rollwagen-
maß überschreiten, haben wir einen spe-
ziellen Wagen gebaut, der eine mehrfache 
Standardlänge hat, aber immer noch in 
das Raster passt. Dieser ist allerdings nicht 
raumspezifi sch gepackt, sondern muss an 
der Location wie ein Taxi an verschiede-
nen Stellen Kulissenteile abladen. Der Wa-
gen spart Dutzende helfende Hände beim 
Aus- und Einladen.

Tipp 8: 
Kulissentransformer
Für größere Kulissen bietet sich an, diese 
nicht erst zu zerlegen und in Rollwagen zu 
stecken, sondern sie selbst mit Rollen zu 
versehen und fahrbar zu machen. Mit die-
sem Grundgedanken sind bei uns ein paar 
regelrechte Transformer entstanden. Ein 
senkrechtes Computerterminal in der Kran-
kenstation etwa kann nun oberhalb von 
190 Zentimetern rechtwinklig abgeklappt 
werden und passt durch jede Tür. Auf das 
umgeklappte Brett kommen Kisten mit me-
dizinischer Ausrüstung. Auf der Rücksei-
te der Kulisse haben wir Arme ergänzt, an 
denen weitere Requisiten befestigt werden. 
Auf diese Weise kann ein erheblicher Teil 
der Krankenstation in einem einzelnen Wa-
gen transportiert werden, der vor Ort ent-
laden und in eine Kulisse verwandelt wird.laden und in eine Kulisse verwandelt wird.

Fazit
Zwar war der Umbau der Kulissen und 
die Anschaffung der Rollwagen mit einem 
nicht unerheblichen Aufwand verbunden. 
Die Zeit- und Arbeitsersparnis rechtferti-
gen dies aber. Nach nur 30 Minuten ist der 
gesamte 7,5-Tonnen-LKW beladen — eine 
Arbeit, die früher gerne zwei Stunden und 
länger gedauert hat. Nicht zu unterschät-
zen ist auch die Tatsache, dass einfach we-
niger Dinge getragen werden müssen und 
die Anstrengungen des Aufbaus deutlich 
abnimmt.

Gerade der Bau der Transformer-Ku-
lissen war ein großer Spaß. Ich denke, in 
den nächsten Jahren werden noch weitere 
klapp-, kipp- und rollbare Star-Trek-Kon-
solen entstehen, die zugleich Kistenhalte-
rung und Transportgestell sind.

Text und Bilder: Alex Kalcher

Die Vorderseite ist eine Stehkonsole für 
ein medizinisches Biobett. Oben, unten 
und rückwärtig sind Boxen und Ausstat-
tungsteile der Krankenstation unterge-
bracht und gesichert.

Die Krankenstation. Am Kopfende erkennt man den Transformer wieder.
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